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Anunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus: 
I Poſen außer in der 
Expedition dieſer Jeilung 
(Wilhelmftr. 16.) * 
bei C. 5. Alrici & Er. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Slreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


Ar. 515. 
Amtliches. 


Berlin, 25. Juli. Der König hat die Verſetzung des Reg.⸗Präſid. 
von Dieſt in Danzig in gleicher Eigenſchaft an die Regierung zu 
erſeburg genehmigt und den SCH Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und 
vortr. Rath im Finanz⸗Miniſterium, Hoffmann zum Reg.⸗Präſid. in 
anzig, ſowie den Reg.⸗Aſſ. Karl Friedrich Ludwig Heinrich Ernſt 
von Delius zum Landrath des Kreiſes Warburg ernannt. 5 
Der Notar Avenarius in Carden ift in den Friedensger.⸗Bezirk 
St. Johann⸗Saarbrücken mit Anweiſung feines Wohnfiges in Gaar: 
brücken verſetzt worden. 


Die Tage in Verſailles. 

Wie erbittert auch in Paris und im Lande die Stimmung ſein 
mag, daß die Verfaſſung noch immer nicht unter Dach gelangt iſt, ſo 
ſcheint doch das Stichwort bleiben zu ſollen: „kaltes Blut!“ Die Ke- 
publikaner wollen ſich die drittehalb Jahre hindurch, wo der Senat 
neu aufgefriſcht wird, auf der Defenſive halten. Ob ihnen das ges 
lingen wird, iſt eine andere Frage. Ein pariſer Korreſpondent ſchreibt 
der „Köln. Ztg.“ über die Strömungen innerhalb der Parteien in 
Verſailles: 


Das Adonnement auf dieſes tagtich drei Mal er- 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deui⸗ 
ſchen Reiches an. 


Se⸗ 


ab. 


8 
Er drohte dem 


gnge, ür einen großen Poli hi ex CL 

ger Schreibals iſt, kam ihnen 7 He, er gab amn r geſtern 
die Gelegenheit, Marcere durch ein einſtimmiges Vertrauensvotum zu 
unterſtützen. So wäre alſo die Lage der liberalen Miniſter vorläufig 
gerettet. Die Republikaner nehmen nun die Thatſache, daß keine par⸗ 
lamentaxiſche Miniſterkriſis geboten iſt, als Wepa an, halten ſtreng 
an der Fiktion feſt, daß der Präſident der Republik ganz außerhalb 
der Vorgänge im konſervativen Lager bleibe, und warten ab, was 
ihre Gegner weiter thun werden. Dieſen würde nichts lieber ſein, als 
wenn den Liberalen die Geduld riſſe und ſie auf irgend eine Weiſe 
das beſtehende Miniſterium unmöglich machten. Aber die liberalen 
Führer, vor, Allem Thiers, wollen das nicht. Sie rechnen auf die Zu⸗ 
kunft; ſie wollen, wenn es nöthig iſt, bis 1878 warten, wo 75 Senato⸗ 
ren, darunter an 50 Konſervatide, denen das Loos ungünſtig geweſen, 
Ausſcheiden und neu gewählt werden. Sie haben die große Aufgabe, 
die öffentliche Meinung bis dahin für ſich zu behalten und fie ganz 
ür ſich zu gewinnen. Dazu können ſie aber nur gelangen, wenn die 
Jpublikaniſche Partei jede Ausſchreitung vermeidet und die ganze 
ehäſſigteit der bevorſtehenden Kämpfe, auf die Schultern der Kon⸗ 
ervativen ladet. Das predigt Herr Thiers feinen Freunden und dieſe 
predigen es ihren Hintermännern. Letztere find ſchwer gereizt, und 
E ist nicht leicht, ſie von dem Plane abzubringen, wonach ſie ſich 
Arch Abstriche im Kultusbudget und dergleichen an dem klerikalen 
. rächen wollen; aber, ſo viel man bis jetzt bemerken kann, ſind 
elbſt die Radikalen nicht blind gegen die Schwierigkeiten, welche ein 
u raſches Vorgehen ihnen bereiten könnte. Auf der republikaniſchen 
eite zieht man ſich ſonach in eine Vertheidigungsſtellung zurück. Die 
onſervaliven haben ſchon einen groben Fehler auf ihrer Liſte. Saint 
j enejt predigte im Figaro, jetzt endlich ſei die rettende That oe: 
ehen, der Marſchall ſei vom Drucke der Linken befreit; er könne 
de ihm aufgezwungenen Miniſter fortſchicken und mit Hülfe der Mo: 
Jervativen den Republikanismus der Abgeordneten zu Paaren treiben. 
leſer Axtikel hat viel böſes Blut gegen die Anhänger des „parla⸗ 
mentariſchen Stgatsſtreichs“ gemacht und er hat beren heimliches 
rogramm, voxlaut in die Welt hinauspoſaunt. Die Broglianer 
werden, dieſem Programm getreu, noch weitere Anſtrengungen machen. 
das Kabinet zu ſtürzen und mit dem Senat zujarımen den Kampf 
ien die Abgeordneten zu führen. Aber es iſt ihnen vorläufig er⸗ 
chwert, das auf dem parlamentariſchen Wege zu thun, und man 
muß abwarten, was ſie auf dem Wege der Intrigue verſuchen werden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. Juli. 


— Der Direktor der königlichen ſtaats- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie in Eldena in P., Dr. E. Baumſtark 
zeigt im „Staatsanz.“ an, daß die Akademie mit dem gegenwärtigen 
Semeſter geſchloſſen wird. er 
Dr. Victor Böhmert, Direktor des königlich ſächſiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus, der vom „Volkswirthſchaftlichen Kongreß“ zum 
eferenten — nicht über, ſondern gegen das Reichseiſenbahnprojekt 
eſtellt worden iſt, verurtheilt in ſeiner letzten Publikation vom prin⸗ 
Zielen Standpunkte aus die Eiſenbahnpolitik der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung, geſteht dann aber zu, daß die letztere, wenn fie ſich in den 
Net der ſächſiſchen Privatbahnen ſetzt, lediglich im Stande der 
kothwehr handele, da fie ſich nicht dem ausſetzen könne, daß wichtige 
zabnen, wie z. B. die Leipzig⸗Dresdener Bahn einmal in die Hände 
thüme der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung übergeordneten Eigen⸗ 
offen oe übergehe, d. h. alſo des Reiches. Hr. Böhmert geſteht alſo 
Reichsta daß die ſächſiſche Regierung ſein feſtes Vertrauen, der 
ihrerſelts werde den Ankauf der preußiſchen Staatsbahnen ablehnen, 
nicht theile und will ihr daraus keinen Vorwurf machen. 


rn 


Mittag: Ausgabe. 


Neunundſtebzigſter 
Mittwoch, 26. Juli 


(Erſcheint taglich drei Mal.) 


ſener Zeil 


Jahrgang. 


Aanoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus; 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Fraulfurt a. M. 


Stettin, Stuttgart, Wies 
bei G. L. Daube & — 
Paaſenſtein A Vogler, — 
Rudolph Mloſſe. 

In Berlin, Dresden, Sören 
beim „Juwalidendark.“ 
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zu einer ſchweren Schädigung des Betriebs führen können. 


hierfür nachzuforſchen und event. eingehenden Bericht zu erſtatten. 
— Man ſchreibt der „N. Z.“ von der Nordſee: 


ladungen von Holz führen, wenn dieſelben zwiſchen dem 1. Oktober 


und 14. März eingenommen ſind, in engliſchen Häfen eine Geldſtrafe 
von 5 Pfd. Sterl. pro 100 Kubikfuß zu zahlen haben, greifen ſo tief 
iu die Jurisdirektion der fremden Staaten ein, daß man ſich mit 
Recht fragt, wozu es führen würde, wenn die übrigen Staaten ſich 
dadurch zum Erlaß von Repreſſivmaßregeln verleiten laſſen wollten. 
Noch tiefer einſchneidend iſt die Beſtimmung des 8 25 des angezogenen 


Geſetzes, derſelbe lautet: „Wenn ein fremdes Schiff, welches in einem 
Hafen des vereinigten Königreichs Ladung eingenommen hat, unſicher 
erſcheint, ſei es durch Ueberladung oder unzweckmäßige Beladung, ſo 
treten die Beſtimmungen dieſer Akte ($ 6), betreffend Anhalten von 
Schiffen in Kraft, und finden auf fremde Schiffe gleiche Anwendung, 
als wenn ſolche britiſche wären ꝛc.“ Eine nur geringe Ueberlegung 
ſagt Jedem, daß ein Recht, wie das oben geſchilderte, in der Hand 


von untergeordneten Hafeniſpektoren, für die Wohlfahrt deutſcher 


Handelsſchiffe, namentlich ſolcher, welche die engliſchen kleinen Neben- 
häfen beſuchen, von ſehr verhängnißvoller Wirkung werden kann. Mit 
Recht ſagt daher auch die „Hanſa“, Zeitſchrift für Seeweſen, daß für 
die Seetüchtigkeit und Sicherheit der deutſchen Handelsſchiffe durch 
$ 47 unſerer Seemannsordnung bereits genügend geſorgt ſei. Auf 
Grund dieſer geſetzlichen Baſis ſcheine daher die Forderung durchaus 
berechtigt, daß die deutſche Flagge von der engliſchen Polizeiaufſicht 
befreit werde ꝛc. Zur Abwendung der uns drohenden Gefahr iſt jüngſt 
Namens der nautiſchen Vereine Oſtfrieslands und Papenburgs eine 
Petition an das Reichskanzleramt abgegangen. 

— Die ſchon ſeit langer Zeit umgehenden Klagen über den bis 
zur Unerträglichkeit erſchwerten Grenzverkehr zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Rußland haben einen erneuten Widerhall 
in dem Berichte des Vorſteheramtes der königsberger Kaufmannſchaft 
an den Handelsminiſter gefunden. Es heißt in dem Aktenſtücke: 


„Die Zoll- und Grenzverhältniſſe Rußlands haben ſich im letzt⸗ 
verfloſſenen Jahre, uns gegenüber, nicht geändert. Die Hoffnung, 
vielleicht bei Gelegenheit der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland wegen Vermehrung der ruſſiſchen Zollämter an 
der dortigen Grenze auch für uns einige Verkehrserleichterungen zu 
erlangen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Unfere große Denlſchrift 
vom 26. Auguſt 1873 iſt, mit Ausnahme der ſeitdem abgeſchloſſenen 
Konſulats⸗Konvention, noch eben fo unerledigt wie fie bei ihrer Ab⸗ 
feffung war. Wir können nicht aufhören, dieſelbe der Beachtung der 
hohen Reichs⸗ und Staatsbehörden zu empfehlen, welche ſie bisher 
nicht gefunden hat. Möchte doch die politiſche Freundſchaft ſich eini⸗ 
germaßen auch auf das kommerzielle Gebiet übertragen! 


— Der Verein der berliner Buchdruckereibeſitzer war bekanntlich 
f. 3. bei dem Finanzminiſter dahin vorſtellig geworden, die Reſſort⸗ 
verhältniſſe der königl. Staatsdruckerei dahin zu regeln, daß 
die Staatsanſtalt für Korporationen zu drucken nicht mehr . 
ſein ſoll. Die Petenten ſind nun ſowohl vom Finanzminiſter, als 
auch vom Abgeordnetenhauſe abſchlägig beſchieden worden, der Ver⸗ 
einsvorſtand iſt aber geſonnen, dieſer Konkurrenz der Staatsdruckerei 
nochmals energiſch entgegenzuarbeiten und hat beſchloſſen, nach dieſer 
Richtung hin in der nächſten Legislaturperiode des Landtages aber⸗ 
mals vorſtellig zu werden. Neuerdings iſt dem Staatsinſtitut wieder 
die Anfertigung der Werthpapiere für die neue Anleihe der Stadt 
Berlin, ſowie die neue a der Berlin⸗Anhalter Bahn 
übertragen worden. — Was den Setzer ſtrike betrifft, jo wurde 
in der letzten Generalverſammlung der Prinzipale konſtatirt, daß in 
voriger Woche nur noch 80 Werk- und 30 . aber eit in den ver⸗ 
ſchiedenen Offizinen verlangt wurden, daß aber ſeitdem der Be⸗ 
darf an Setzern durch die eingelaufenen Anmeldungen pollſtändig ae: 
deckt iſt. Von den Strikenden ſollen bis jetzt 102 in die Provinz ge⸗ 
reiſt ſein. 

— Ein hieſiges Blatt, welches gleich vielen andern, einen Roman 
„Sturmfluth“ von Spielhagen veröffentlicht, theilte neulich 
mit, daß der „Staatsanzeiger“ eine Abonnementseinladung, 
in der jener Roman erwähnt war, i babe, weil die Tendenz 
des Romans eine zu freiſinnige ſei. Die Expedition des „Stagtsanz. 
hat jenem Blatte nun ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem es 
heißt: „Wir bemerken, daß wir unterm 23. Mai d. J. den Heraus: 
geer des betreffenden Blattes erſucht hatten, uns lediglich darüber 
luskunft zu ertheilen, ob die Tendenz des angekündigten Romans 
eine KOCH und eventuell welche ſei? Hierauf antwortete derſelbe 
unterm 26. Mai d. J., daß er jene Anfrage im Original dem Autor 
des Romans (Friedr. N vorgelegt, der f geantwortet 
habe: „Sie werden die Neugier der betreffenden oe ion ſchon uns 
befriedigt laſſen müſſen, denn eine Antwort auf die wunderliche 


— Die vielfach ungünſtige Geſtaltung der Betriebsreſultate in 
den letzten Jahren hat bei faſt allen Bahnverwaltungen das Beſtreben 
wach gerufen, in den Betriebsausgaben möglichſt Erſpar⸗ 
niſſe zu erzielen. So gerechtfertigt dieſe Maßnahme an ſich ſein 
dürfte, ſo läßt ſich doch auch nicht verkennen, daß bei einer allzu 
ſtrikten Durchführung mancherlei Mißſtände daraus entſtehen, die dann 
Der 
preußiſche Handelsipinifter hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, und 
zwar im Einverſtändniß mit dem Reichseiſenbahnamte, an die ver⸗ 
ſchiedenen Aufſichtsbehörden die Weiſung ergehen zu laſſen, darauf zu 
achten, daß nicht etwa auf Koſten der Betriebsſicherheit allzugroße Er⸗ 
ſparniſſe an den Ausgaben gemacht werden, daß vielmehr die Unter- 
haltung der Bahn und der Betriebsmittel überall ſo erfolge, wie es 
durch die nothwendige Sicherheit des Betriebes bedingt werde, und 
falls ſich aus den Rechnungsabſchlüſſen eine ungewöhnliche Verminde⸗ 
rung bei den bezüglichen Ausgaben-Titeln ergeben ſollte, den Gründen 


Die jüngſt 
auf Antrag Plimſolls erlaſſene engliſche Schifffahrts-Akte 
ſchädigt die Intereſſen der deutſchen Rheder und Schifffahrtsbe⸗ 
theiligten in ſo empfindlicher Weiſe, daß dieſelben dadurch in nicht ge⸗ 
ringe Beſorgniß verſetzt ſind, und es für angezeigt erachtet haben, 
Schritte zu thun, um jene Gefahren von uns abzuwenden. Die Vor⸗ 
ſchriften des $ 21 des betr. Geſetzes, wonach alle Schiffe, welche Ded- 


— 


\ 


Frage wüßte ich beim beſten Willen nicht zu geben. Ich habe nie 
eine andere Tendenz gehabt, als die, einen guten Roman zu ſchreiben.“ 
Der Herausgeber des Blattes überließ nach dieſer „freimüthigen“ 
Erklärung unſerem Ermeſſen, ob ſich das Inſerat zur Aufnahme im 
zReichs⸗Anzeiger“ eigne. Wir konnten nach der Erklärung des 
Autors, welche derſelbe ſelbſt als unbefriedigend bezeichnete, die Auf⸗ 
nahme des Inſerats nicht veranlaſſen.“ Damit iſt die Sache freilich 
nicht aufgeklärt. 

— In der Reichstagsſeſſion von 1874 wurde bekanntlich ein von 
den Mitgliedern aller Fraktionen geſtellter Antrag, dem Reichskanzler⸗ 
amt eine Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen über die Zeitungs⸗ 
proviſion zu empfehlen, zum Beſchluß erhoben. Neuerdings taucht nun 
wieder die Nachricht auf, im Anſchluß daran ſtehe demnächſt eine volle 
ſtändige Reform unſeres Poſt⸗Zeitungs⸗Debitweſens bevor 
und zwar dem Vorbilde Englands und Frankreichs entſprechend Dort 
beſorgt die Poſt bekanntlich lediglich den Transport der Zeitungen, 
ohne ſich mit den Geſchäften, welche mit der Vermittlung des Abſatzes 
derſelben in Verbindung ſtehen, alſo mit der Annahme und Ueber⸗ 
mittlung der Abonnements, mit der Kontrole über die Auslieferung 
der beſtellten Zeitungen, der Abrechnung über die Abonnementsgelder 
u. ſ. w. zu befaſſen. Die Beſorgung dieſer Geſchäfte fällt vielmehr 
dem gewöhnlichen buchhändleriſchen Wege oder beſonderen privaten 
Inſtituten anheim. Schon vor Jahren war eine ähnliche Einrichtung 
auch für Deutſchland geplant, doch kam ſie bekanntlich ſchließlich nicht 
zur Ausführung. Inzwiſchen ſoll die Frage neuerdings wieder zu ein⸗ 
gehenden Erhebungen Anlaß gegeben haben; ob man ſich indeß wirk⸗ 
lich zu der erwähnten Löſung, welche vom Publikum gewiß nicht bet: 
fällig aufgenommen werden würde, entſchloſſen, muß fürs Erſte dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 

Wiesbaden, 21. Juli. Von dem Kultusminiſterium iſt eine 
Entſcheidung ergangen, welcher von den Betheiligten mit Spannung 
entgegengeſehen wurde. Ein hieſiger Kaufmann meldete zu Oſtern € 
ſeinen 10jährigen Sohn zur Aufnahme in das hieſige k. Real⸗Gym⸗ 
naſium an, und zwar als konfeſſionslos. Nach einigen Ver⸗ 
handlungen mit dem Direktor ſetzte der Vater des Schülers deſſen 
proviſoriſche Aufnahme in die Anſtalt durch unter dem Vorbehalt 
der alsbald anzurufenden Entſcheidung des k. Provinzial⸗Schul⸗Kol⸗ 
legiums in Kaſſel. Dieſe Behörde erklärte ſich, bei dem Wortlaut der 
alten bezüglichen Verordnungen, für inkompetent, legte aber den Fall 
dem Kultusminiſterium ex officio zur Entſcheidung vor. Dieſe iſt 
nun, dem „Frkf. Journ.“ zufolge, dahin erfolgt, daß die bieſige Schul⸗ 
behörde ermächtigt wurde, die deſinitive Aufnahme des erwähnten 


Schülers in das Real-Gymnaſium auszu en, und zwar unter 
I innere 


Entbindung dieſes Schülers von der V es Beſuches eines 
konfeſſionellen Religions-Unterrichtes. (Bei der letzten Volkszählung 
in hieſiger Stadt wurden 27 Perſonen als „konfeſſionslos“ ein⸗ 
getragen.) 

Münſter, 22. Juli. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht folgenden 
Stechb rief: „Der wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu 
einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahre verurtheilte ehemalige Redakteur 
des „Weſtfäliſchen Merkur“, Freiherr Auguſt v. Wendt aus Münſter, 
iſt vom Haufe flüchtig geworden. Sämmtliche Zivil⸗ und Militärs 
behörden werden deshalb erſucht, auf denſelben Acht zu haben und ihn 
im. Betretungsfalle verhaften und an uns abliefern zu laſſen. — 
Münſter, den 8. Juli 1876. Königl. Kreisgericht, 1. Abth.“ 

München, 25. Juli. Die Abgeordnetenkammer berieth in ihrer 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend den Kredit für die 
außerordentlichen Bedürfniſſe des Heeres. Die einzelnen Poſitionen 
deſſelben wurden ohne erhebliche Debatte, meiſt nach den Anträgen 
des Ausſchuſſes angenommen, nur bei der Poſition betreffend die Ver⸗ 
beſſerung der Kaſernirungsverhältniſſe der Mannſchaften wurde die 
Forderung der Regierung im Betrage von 390,900 Mk. ſtatt der vom 
Ausſchuß beantragten Summe von 100,000 Mk. genehmigt. Die im 
Ganzen bewilligte Summe beträgt 12,190,072 Mk., die Forderung der 
Regierung betrug 16,257,800 Mk. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Kriegsminiſter, die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion habe nach ange⸗ 
ſtellter Prüfung das aptirte Werdergewehr für vollkommen kriegs⸗ 
brauchbar erklärt. 

g Verſailles, 22. Juli. In der Deputirtenkammer verlief 
die heutige Sitzung in weiterer Fortſetzung folgendermaßen: 

„Nach Beendigung des Wortwechſels zwiſchen Caſſagnac, dem 
Präſidenten und dem Minifter des Innern bemerkt Albert Grevy 
(Bruder des Präſidenten), er ſehe ſich durch Caſſagnac's Angriffe auf 
Regierung und Verfaſſung veranlaßt, folgende Tagesordnung zu be⸗ 
antragen: „Die Deputirtenkammer gebt, indem ſie von Neuem ihr 
Vertrauen in Herrn de Marcere bekräftigt und ſich überzeugt 
erklärt, daß das Kabinet bei der Wahl der Beamten der Republik 
niemals die Pflichten vergeſſen wird, welche ihm das Dekret der Ab⸗ 
ſetzung der kaiſerl. Dynaſtie vom 1. März auferlegt, zur Tagesordnung 
über.“ (Lebhafter Beifall links.) Caſſagnac bemerkt, daß ihn 
in dem Antrag des Herrn Albert Grevy nichts in Erſtaunen ſetzez 
man konnte ſich auf ſolches gefaßt machen. Was die gegen da 
Kaiſerreich ausgeſprochene Abſetzung anbelangt, ſo würde man, wenn 
ſie ernſt zu nehmen wäre, nicht ſo ‚oft darauf zurückkommen. Hier⸗ 
gegen erklärt Ga m betta, daß die Tagesordnung die Geſinnungen 
der Kammer betreffs des Kabinets und beſonders betreffs des Meint 
ſters, den ſeine Feinde vor Allem ſtürzen wollten, ausdrückt. 
(Unterbrechung rechts)) Man müſſe dieſe Debatte mit einem 
rechtzeitigen, nothwendigen und politiſchen Akt beſchließen. Das 
Land ſei beunruhigt durch die neue Taktik, welche darin be⸗ 
ſteht, das Staatsoberhaupt der Verfaffung zuwider fortwährend 
eintreten zu laſſen. Man ſtelle ihn als die geheime Hoffnung der 
Feinde der Verfaſſung dar. Um dieſe Umtriebe zu vereiteln, 
bedürfe es einer Tagesordnung, um dem Land und dem Staatsober⸗ 
baupt ſelbſt kund zu thun, daß die Kammer, wenn es nolbwendig 
werden ſollte, es verſtehen würde, diejenigen an die Verfaſſung zu 
erinnern, die ſich von derſelben entfernen würden. Es werde in der 
That der Verſuch gemacht, dem, welchen die Legitimiſten den loyalen 
5 un genannt, eine Rolle zuzuweiſen, welche keineswegs der 
Loyalität gemäß wäre. (Sehr gut.) Man behaupte, daß das Dekret, 
welches das Kaiſerreich abſetzt, nicht ernſt zu nehmen ſei; aber 
durch das Geſetz, durch die Nation und durch die Welt ſei es rati⸗ 
fiiet, und es werde neben der Gründung der Nepublik der wahre 
Ebrentitel der Nationalverſammlung bleiben. Die Verfaſſung proklamire 
zugleich die miniſterielle Verantwortlichkeit, die Unverantwortlichkeit und 
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We Uaverletzbarkeit des Prüfiventen der Kepniblit. Weit man denfeldenzu 
KE: unſten kleinlicher a lee eintreten laſſe ſo verletze man die Verfaſſung. 
14 Beifall links.) Solche Verletzung dürfe dem Lande nicht vorenthalten blei⸗ 

b — amit dieſes wi r der 

Perfaſſung und daß ſeine Wahl von ſeiner Treue für dieſe Verfaſſung ab⸗ 
hängt. Was den Senat anbelangt, ſomöge man kein . von 
der Abſtimmung POL Leute, die längſt dem Privatleben hätten zurück⸗ 
gegeben werden müſſen. Nachdem man ſich des Kaiſerreiches entle⸗ 
digt, werde man durch Weisheit und Klugheit dahin gelangen, die 
Republik endgiltig feſtzuſtellen. Wie man auch über das Abſetzungs⸗ 
dekret denken möge, es gebe eine Schmach, die man nie auslöſchen 
werde, ein Verbrechen, das nicht zu verwiſchen ſei: den 2. Dezember. 
(Stürmiſcher Beifall links. Lärm. Wüthende Unterbrechungen xechts.) 
Der Schluß der Debatte wird hierauf ausgeſprochen und die Tages⸗ 
ordnung von Albert Grevy mit 371 Stimmen angenommen. 

Beru, 22. Juli. Ueber eine ſchreckliche Mordſzene in der 
Strafanſtalt zu Baſel liegt heute folgender amtlicher Bericht vor: 
Die Sträflinge Emil Bienz von Baſel und Bernardo Marcioli 
von Cagliari, beide im gleichen Arbeitsſagle, hatten ſeit acht Tagen 
den Plan zur Befreiung in italieniſcher Sprache verabredet. Mitt⸗ 
woch Abend 9 Uhr öffnete Marcioli, nachdem es ihm gelungen, die 
Klappe ſeiner Zellenthür aufzumachen, mit einem 8 Euet Schlüſſel 
eine eigene Zelle und dann die in der Nähe befindliche des Bienz. 
Die Nacht brachten ſie in der Zelle des Marcioli zu und warteten 
ab, bis der eine der wachthabenden Aufſeher auf die obere Galerie 
kam, um das Gas zu löſchen und unten im Wachtzimmer der zweite 
Aufſeher ſich allein befand. Dieſer Augenblick trat um 4 Uhr Mor⸗ 
ens ein. Sie überfielen auf der Treppe den erſtgenannten Aufſeher 
ep, brachten ihm mit ihren Arbeitsmeſſern tödtliche Stiche bei und 
riffen dann den zweiten Auffeher Hiller an, welcher auf den 


9 ärm mit einem Karabiner aus dem Wachtzimmer herbeige⸗ 
9 eilt war. In kurzem Kampfe erſtach Bienz den Hiller. Marcioli 


und Bienz bemächtigten ſich nun der im Wachtzimmer ſtehenden 
Karabiner und ſuchten nach Schlüſſeln, um in den Hof zu un 
R Heß hatte ſich inzwischen bis zur Zelle eines a den geſch eppt und 
Dort in deſſen Armen ſein Leben ausgebaut. Von dem Wachtzimmer 

eilte Mareioli mit Karabiner und Meſſer auf die obere Galerie, öffnete 
dort mit dem gleichen hölzernen Schlüſſel die Zelle des Gefangenen 
art Nirk, gegen den er einen perſönlichen Haß hegte, und griff 
ihn, da ihm Nirk in den Karabiner fiel, mit dem N eſſer an. Es 
erfolgte ein längerer, furchtbarer Kampf, in welchem Nirk ſchließlich 
unterlag. Auf ſein Bitten ſchenkte ihm Mareioli das Leben und ent⸗ 
fernte di dem Nirk die Hand reichend. Dem Bienz war es indeſſen 
5 gelungen, in den Hof zu kommen. Der im Hofe patronillirende 
Kachtwächter Pfiſter hatte nämlich die Thür, an welcher Bienz von 

innen rüttelte, geöffnet, um zu ſehen, was los ſei. Dieſen Augenblick 
EE Bienz und ſprang hinaus. Er wurde von Pfiſter mit der 
iſtole verfolgt, ſtellte ſich mit dem Meſſer, erſtach den 9 ſprang 

is zu einem bei der Umfaſſungsmauer TE Hühnerhofe und 
kletterte von da mittels einer Stange, welche der Nachtwächter bei 
ſich gehabt, über die Mauer. Maxcioli war nach dem Verlaſſen der 
Bene des Nirk hinabgeeilt und hatte ſich, da er ſah, daß ein Entkom⸗ 
mien nicht Wer mög, auf der Treppe mit dem Karabiner erſchoſ⸗ 
ſen. Der flüchtige Bienz, welcher die Piſtole des Nachtwächters mit⸗ 
enommen, wurde von dem Portier Surbeck verfolgt und nach einer 
gen Jagd endlich im Nachtigallenwäldchen zum Stehen gebracht. 
Dort verſetzte ſich Bienz mit einem Meſſer einige Stiche, die jedoch 
nicht gefährlicher Natur ſind. Er wurde hierauf zuerſt in das Spital 
und von dort wieder in die Strafanſtalt gebracht. Die Verletzungen 
des Nirk ſind zum Glück nicht bedeutend. Marcioli war, wie bereits 
/ gemeldet, wegen Ermordung eines Kameraden verurtheilt; Bienz we⸗ 
Zen Unterſchlagungen, die er zu Peſt und Frankfurt a. M. begangen. 
5 Konſtantinopel. Ein am 23. in Wien eingetroffener Brief der 


W Preſſe“ aus Konſtantinopel meldet, die zweite Klaſſe der Redifs 
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8 Kleinaſien werde einberufen, folge aber ſehr unwillig dem Befehle; 
ſehr Viele ſeien entlaufen. Es Tt deshalb Befehl gegeben, fie ohne 
Raſtſtation nach der Bulgarei zu ſenden und von der Abſicht, ein 
Lager in Beykos zu errichten, Abſtand genommen. Auch bei den Redifs 
erſter Klaſſe ſollen viele Deſertionen vorkommen. Syrien hat nur 
15 Bataillone, Kleinaſien gar keine Beſatzung, Konſtantinopel bloß 
3 Bataillone; alle anderen Truppen werden gegen Serbien in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Trotzdem werde die Schwäche des osmaniſchen Reiches 
immer offenbarer, wie ſelbſt aus der Proklamation der Regierung er⸗ 
! ſichtlich ſei; ſelbſt in Regierungskreiſen werde vertraulich zugeſtanden 
RK: und die Befürchtung ausgeſprochen, daß der Krieg für die Türkei Un⸗ 
| glück bringen werde. An eine Konſtitution glaube Niemand. Die 
Softas ſeien dem Kabinet feind und wühlten gegen Midhat Paſcha; 
* der Sultan ſei nicht populär und immer offener werde für Juſſuf 
K: Inedin gearbeitet. Murad's Rücktritt ſei trotz aller Gerüchte bevor⸗ 
d ſtehend; er wolle zu Gunſten ſeines Bruders, der ein verſtändiger 
und gutgearteter Mann ſei, abdanken. — Eine Spezial-Korreſpondenz 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Stambul v. 18. d. ſagt u. A.: 
E Die beiderſeitigen Kräfte auf dem Kriegsſchauplatz halten ſich vor⸗ 
E läufig noch das Gleichgewicht. Eine Aenderung in dieſer Hinſicht wird 
2 erſt eintreten, nachdem die Wer aus Egvoten eingetroffenen. Hilfs⸗ 
Truppen, wie auch die neuen in Formation begriffenen Streitkräfte 
auf dem Kriegstheater Angetroſſen ſein werden. Darüber können 
indeß noch acht Tage vergehen. Die axabiſche (egyptiſche) Infanterie, 
zwei Regimenter, Alles in Allem 4000 Mann, kam am letzten Sonn⸗ 
abend hier an und ſtieg zu Sirkedſchi Tſteleſſt an's Land. Diefe 
Truppen ſind einſtweilen in der Kaſerne von Daud Paſcha unter⸗ 
ebracht worden, indeß die neu formirten Corps ſich bei Beykos 
l ammeln. Es find dieſe letzteren Baſchi⸗Bozuks, denen man aber eine 
29 leichmäßige Belleidung und Nawaffumuß geben und die man zuvor in 
die elemenkarſten Exerzitien einführen will, ehe man ſie aufs Shlactjelo 
ſendet. Sehr tief einſchneidend iſt der Eindruck geweſen, welchen hier 
ie Sperrung des Hafens von Klek für türkiſche Regierungsſchiffe durch 
Oeſterreich hervorgerufen hat. Es lag nahe, die Kaiſerzuſammen⸗ 
e kunft zu Reichſtadt in eine urſächliche Beziehung zu dieſer Maßregel 
Gr: zu ſtellen. Ich glaube nicht fehl zu greifen, wenn E annehme, daß 
E im türkiſchen Miniſterium die Anſicht vorherrſcht, Defterreich ſei da⸗ 
* mit in eine neue Stellung gegenüber der Pforte eingetreten und eine 
neue Phaſe habe für die Politik des Nachbarſtaates egonnen. Dieſe 
Meinung ſoll bereits am Sonnabend, 15. Juli ihren Ausdruck, und 
zwar durch den Großvezier ſelbſt in der großen Rathsverſammlung 
erhalten haben, welche an jenem Tage in dem Pfortenpalaſt abgehal⸗ 
ten wurde, und zu der a 8 1 2 
3 amte, darunter 7 chriſttiche, hinzugezogen waren. Man beſchäftigte 
E. ſich vorwiegend mit der Reichsverfaſſung, die nunmehr wirklich ot 
ttroyirt werden ſoll. Wie man verſichert, wird es eine Kammer geben. 
Der Zivildienſt wird in Zukunft allen . zugäng⸗ 
lich fein, allein der Militärdienſt nach wie vor nur den Muhamedanern 
vorbehalten bleiben. 
1 Eine Privatkorreſpondenz der „D. N.“ aus Stambul von Son: 
ſelben Tage behandelt die gleichen Themen in folgender Weiſe: 


Die Nachricht. von der. Sperrung des Hafens von 
k gief hat die hieſige Negierung begreifliher Weiſe ſehr aufgeregt 
KR und zu langen Berathungen über den in Wien zu erhebenden Proteſt 


Anlaß gegeben. Der Hafen von Klek iſt der einzige des adriatiſchen 
; Meeres, durch welchen die Türkei Zufuhren nach der Herzegowina 
EK: bewerfftelligen kaun, ohne fremdes Gebiet zu paſſiren. Das Gebiet 
0 von Hieft it nämlich eine Fortſetzung des Territoriums der Herze⸗ 
gowina und gehört der Türkei, während das Meer unter der Domi⸗ 
nation Oeſterreich⸗Ungarns ſteht. Das Verfaſſungs pro. 
jekt, welches im Miniſterrath berathen wird, hat bekanntlich die 
* Errichtung einer Deputirtenfammer im Auge, welche Geſetze und das 
N Budget zu votiren hätte. Die Verfaſſung organiſirt die Miniſter⸗ 
. verantwortlichkeit, proklamirt die bürgerliche und politiſche Gleichheit 


der außer den Miniſtern ungefähr 50 höhere Be⸗ 


aller Unterthanen des ottomaniſchen Reiches. Sie begrenzt und ſpe⸗ 
ifirt die Vorrechte des Sultans. Nach dem Projekte würde die 
ammer aus 120 Mitgliedern beſtehen, von denen 40 durch die Ne⸗ 


gierung ernannt und 80 durch die Nation — obne Unterſchied der 
eligion — erwählt werden ſollen. Die Legislaturperioden ſind auf 
31 Jahre fixirt. Für die erſte Kammer find tranſitoriſche Beſtimmungen 
derart getroffen, daß die 80 Abgeordneten nicht direkt von der Nation 
erwählt, ſondern von den Konſeils der Provinzen ernannt werden 
ſollen. Dieſe tranſitoriſche Kammer würde ihr Mandat für die 
Dauer eines Jahres exhalten und ein Wahlgeſetz ſowie andere orga⸗ 
niſche Geſetze zu berathen haben. — Im Lager von Beicos ſind nun⸗ 
mehr 5000 Freiwillige verſammelt. Mit Vergnügen können wir kon⸗ 
ſtatiren, daß Konſtantinopel durch dieſe Anwerbung von vielem Ge⸗ 
ſindel befreit wird, welches allerdings nur in den Krieg geht, um 
nach Herzensluſt plündern zu können. — Geſtern gegen Mittag ſind 
die Schiffe des Khedive „Mahrouſſe“, „Rahmanich“ und 
„Charkich“ in unſerem Hafen angelangt. An Bord des „Mah⸗ 
rouſſe“ befand ſich Kaſſim Paſcha, der egyptiſche Ma- 
rineminiſter. Die Zahl der mitgebrachten Truppen belief ſich auf 
ungefähr 4000. Drei andere Schiffe mit der gleichen Zahl von Sol⸗ 
daten haben heute den Hafen von Alexandria verlaſſen. Geſtern 
war in den hieſigen griechiſchen Kirchen ein Aufruf des ökumeni⸗ 
ſchen Patriarchen zu leſen, in welchem die Gläubigen aufgefor⸗ 
dert wurden, zu dem Kriegsſchatze beizuſteuern. — Die kaiſerlich 
ottomaniſche Bank hat zu Gunſten der Armee 5000 5 
türkiſch gezeichnet. Was die neuliche Reiſe der deutſchen 
Flotte in Salonici betrifft, fo iſt dieſelbe lediglich zum Zweck 
einer Uebung unternommen worden. Wie es ſcheint, hatte der deutſche 
Kontreadmiral gewünſcht, ſeine Mannſchaft zu fraglichem Zwecke in 
Salonichi landen zu laſſen. Weil jedoch der dortige Gouverneur 
dieſem Vorhaben Oppoſition machte, verließ der Admiral mit feinen 
Schiffen den Hafen und hat die Uebungen auf öſterreichiſchem Ge⸗ 
biete ausführen laſſen. — Die Bevölkerung Armeniens iſt in 
ſehr ger Aufregung über die feindſelige Haltung der Kurden. 
Im hieſigen Patriarchat ſind Depeſchen eingelaufen mit der Bitte, 
die Pforte von dieſem unerträglichen Zuſtande zu benachrichtigen, da⸗ 
mit die wirkſamen Maßregeln getroffen werden, um einem Zuſtande 
der vollſtändigen Unſicherheit vorzubeugen. 

Das wiener „Fremdenblatt“ erblickt in der Nachricht über die 
zeitweilige Zurückziehung des ruſſiſchen Botſchafters 
Ignatiew von den Geſchäften das wichtigſte Tagesereigniß. 
Sollte die Beurlaubung des Botſchafters der Vorläufer feiner Abs 
berufung fein, fo wäre dieſes Ereigniß weder im öſterreichiſchen noch 
im ruſſiſchen Intereſſe zu beklagen, ſondern darin nur ein erneuertes 
Unterpfand der herzlichen Beziehungen, die zwiſchen den Höfen von 
Wien und Petersburg obwalten, zu erblicken. Die „Preſſe“ hält es 
für ſehr unwahrſcheinlich, daß Rußland ſeinen Botſchafter in dieſem 
Augenblick von Konſtantinopel definitiv abberufen wolle; dagegen 
wäre es in der Lage begründet, daß man in Petersburg den Bot⸗ 
ſchafter zu einer eingehenden Berichterſtattung veranlaſſe. „Die Ab- 
berufung Ignatiews von dem Schauplatze ſeiner bisherigen Thätig⸗ 
keit“, ſchreibt die „Tagespreſſe“, „iſt, ſelbſt wenn ſie nur für die 
Dauer des Krieges erfolgt wäre, eine neue eklatante Bekundung des 
Entſchluſſes des Czaren, auf dem Boden einer friedlichen und konſer⸗ 
vativen Politik auszuharren.“ 

Aus Belgrad erhält die „Polit. Korr.“ über die Situation 
in Serbien nachſtehende Korreſpondenz vom 20. d.: 


Man träumt hier von der baldigen Bundesgenoſſenſchaft Ru - 
mäniens und der Griechen in der Türkei. In Rumänien 
vollzieht ſich augenſcheinlich ein Umſchwung. Die rumäniſche Regie⸗ 
rung glaubt auf friedlichem De onzeſſtonen von der Pforte erlan⸗ 
gen zu können und ließ das bekaunte Memoire in Konſtantinopel 
präſentiren. Die Pforte iſt in ſolchen Dingen ſtets difſtzil und die 
rumäniſche Regierung wird die Erfahrung machen, daß ſie auf dieſem 
Wege nichts erreichen könne. Daß theilweiſe dieſe EE in 
Bukareſt an Boden gewinne, zeigt die bewaffnete Demonſtration Ru⸗ 
mäniens. An der Thatſache, daß in und um Turn⸗Severin zwei 
rumäniſche Diviſionen Infanterie, zwei Brigaden Territorialmiliz, 8 
Eskadronen Kavallerie mit 6 Batterien konzentrirt werden, iſt nicht 
zu mäkeln. Dieſe Macht iſt zur Aufrechthaltung der von keiner 
Seite bedrohten Neutralität Rumäniens abſolut überflüſſig. Ohne 
illuſoriſche Hoffnungen dieſerhalb zu hegen, 10 iſt doch ſchon die 
jetzige Haltung Rumäniens für Serbien wohlthätig. Wir haben 
eben erſt 120,000 Gewehre über Jaſſy bekommen, die für die Be⸗ 
waffnung der Inſurgenten, in Bulgarien und Bosnien erforder⸗ 
lich ſind. Aber auch im Epirus und Theſſalien erheben ſich Stim⸗ 
men zu Gunſten einer Kooperation mit Serbien. Hier moren Meier 
Tage hervorragende Männer aus jenen Provinzen, um ſich mit der 
Regierung, zu verſtändigen. Wohl übt die athener Regierung den 
größten Einfluß auf die Bevölkerung der genannten Vilajets aus, 
und ſcheint das Miniſterium Kumunduros an ſeinem Friedens⸗ 
programm noch ziemlich zähe zu hängen. Indeß handelt es ſich für 
Serbien nur eine Zeit lang auszuhalten; in 4—6 Wochen dürfte ſich 
unſere militäriſche wie politiſche Situation weſentlich anders geſtalten. 
Gerüchtweiſe verlautet, Ranko Alimpits ſei beſtimmt, an 
Stelle Zach! 's das Kommando der Ibar⸗Armee zu übernehmen, 
während Nikolits die Führung der Drina⸗Armee übernehmen 
würde. Die Nachricht, daß die Pforte vor dem Einmarſche ihrer 
Truppen in Serbien ein Ultimatum an die Regierung gerichtet 
habe, iſt erfunden. Faſt täglich gehen Freiſchaaren auf den 
Kriegsſchauplatz ab. Heute zog eine ſolche Schaar von 300 Freiwilli⸗ 
gen, die meiſtens noch blutjunge Leute ſind, von hier ab. 

Ueber das Ausſcheiden des General Stratimi⸗ 
rowitſch aus der ſerbiſchen Armee bringt die 
„A. A. Ztg.“ nachſtehende Korreſpondenz aus Belgrad d. d. 17. d.: 
Einige hier weilende fremdländiſche, vornehmlich aber öſterreichi⸗ 
ſche und ungariſche Journaliſten verſuchen es, den von der ſerbiſchen 
Regierung ausgewieſenen und nunmehr auch von der ungariſchen Re⸗ 
gierung in Semlin verhafteten „General“ Stratimirowitſch zu einer 
bedeutenden Perſönlichkeit hinaufzuſchrauben. Mit Hinweis auf die 
ſowohl hier als auch in Ungarn gegen Stratimirowitſch herrſchende 
Verſtimmung und die Rolle, welche dieſer Herr ſeit jeher zu ſpielen 
5 iſt, ſowie mit Rückſicht auf die bezüglich Stratimirowitſch's 

uswelſungen SE falſchen Nachrichten, erlaube ich mir in 
folgendem, den wahren Sachverhalt über die im Auslande zu ſehr als 
„wichtig“ angeſehene Affaire auseinanderzuſetzen. Der ehemalige öſter⸗ 
reichiſche General Stratimirowitſch lebte bis zum Ausbruch des her⸗ 
zegowiniſchen Aufſtandes in Neuſatz. Sein ganzes Einkommen war 
das ihm vom öſterreichiſchen Hofe geſtattete Gnadengehalt. Es iſt auch 
bekannt, daß er in intimeren Beziehungen zu der ungariſchen Regie⸗ 
rung, geſtanden hat, und dies vorzüglich zur Zeit Andraſſy's und Lo⸗ 
Wan $. Daher wurde er von den Serben Ungarns, ſoweit dieſelben 
zur fortſchrittlichen Partei gehören, gehaßt und verachtet und von je- 
der ſerbiſchen Regierung in Belgrad, mag fie eine konſervative oder 
liberale geweſen fein, als Agent fremder Regierungen gekannt und ge 
mieden. Beim Ausbruch des Aufſtandes, und als man allgemein 
glaubte, Serbien werde in die Aktion treten, begab ſich Stralfmiro⸗ 
witſch nach Belgrad. Er hoffte mit Zuverſicht, entweder zu irgend 
einem Kommando zu gelangen, oder aber, was bei ihm weit wichtiger iſt, 
zu — Geld. Mit Sack und Pack, Kind und Kegel kam er nach Belgrad 
und logirte ſich im Hotel Paris ein, in welchem er bis kurz vor Ausbruch 
des Krieges wohnte, ohne aber die Zeche gezahlt zu haben. Das 
Miniſtexrium Stefanowitſch konnte ihn nicht los werden; ebenſoweni 
das Kabinet Kaljewitſch, welches ſogar, um ſich aus Stialimtrowitſch 
leinen noch ſchädlicheren Feind zu machen, ſeine Schulden im Betrage 
von 500 Fl. bezahlte. Man glaubte übrigens, Stratimirowitſch werde 
ſich beſſern, und man beabſichtigte daher, ihm ein untergeordnetes 
Kommando zu geben. Doch was that Stratimirowitſch? Er intri⸗ 


um 
mögens bei der Regierung nicht beworben 


guirte gegen die Regierung, und zwar gegen dieſelbe Regierung, die 
ihm ſeine Schulden bezahlt hatte. Er richtete in Belgrad ein geheimes 
Bureau ein, das ſich zur Aufgabe ſtellte, Intriguen zu ſpinnen und 
die verſchiedenen politiſchen Parteien gegeneinander zu etzen. Dies 
ing eine geraume Zeit an; als aber der energiſche Riſtitſch ans 
Ruder kam, dë er dieſem Treiben des Stratimirowitſch ein Ziel. 
Der Kriegsminiſter gab ihm bekannt, daß der Fürſt und die Regie⸗ 
rung ihn in die ſerbiſche Armee unmöglich aufnehmen könnten, da er 


en ) unverläßlich ſei und überdies der KE erge⸗ 


en; auch gab er ihm den weiſen Rath, Belgrad zu verlaſſen. Zu 
derſelben 1 nun ſtand die belgrader Regierung mit General 
Tſchernajeff in Unterhandlung wegen deſſen Eintritts in den ſerbi⸗ 
ſchen Staatsdienſt. Die Regierung baute bereits mit Zuverſicht 
auf Tſcherngjeff's Eintritt in die Armee, als dieſer eines Tages zu 
Herrn Riſtitſch ſagte: „Wenn mich das Volk nicht leiden mag, 
ſo werde ich einfach nach Hauſe zurückkehren mit dem Be⸗ 
wußtſein erfüllter Pflicht. Ich höre eben, daß man meine 
Ernennung im. Volke mit Unwillen aufnehmen würde.“ 
Der erſtaunte Miniſter fragte nun, von wem der General dies er⸗ 
fahle babe, und erhielt zur Antwort: Stratimirowitſch habe ihm er⸗ 
zählt, die Bürger und das Offiziercorps ſeien in gleichem Maße gegen 
ihn uch en geſtimmt. Dies war offenbar eine Intrigue Stratimi⸗ 
rowitſch, um Tſchernajeff WEN die Serben zu erbittern und fo den 
von der Regierung gefaßten Plan zu vereiteln. Man ſetzte nun dem 
General den wahren Sachverhalt auseinander, und er blieb. Seit 
dieſer Zeit aber iſt Tſcherngjeff auf Stratimirowitſch nicht out zu 
ſprechen geweſen. Nachdem Stratimirowitſch noch einige ſolche 
lein aufführte, entſchloß ſich die Regierung, ihn auszuweiſen. Er ere 
klärte aber, Belgrad um keinen Preis verlaſſen zu wollen. Um feinen 
Skandal zu verurfachen, erlaubte man ihm, nach Bulgarien zu den 
ſich daſelbſt bildenden Freiſchaaxen abzugehen. Stratimirowitſch ging 
dahin mit der Abſicht aber, Tſchernajeff unmöglich zu machen. Er 
verſuchte, die Leute gegen den General aufzuſtacheln, maßte ſich außer⸗ 
dem ein ihm gar nicht Pas Kommando an und trieb in dieſer 
Weiſe ſein Unweſen ſo lange, als man es eben ertragen konnte. Er 
wurde endlich auch aus dem Hauptquartier ausgewieſen. Die Re⸗ 
gierung ertheilte ſtrengen Befehl, Stratimirowitſch per Schub aus 
dem Lände zu entfernen. Dem Ritter von der traurigen Geſtalt blieb 
nun nichts mehr übrig, als der ſeiner harrenden Unannehmlichkeit 
auszuweichen und nach Defterreich zurückzukehren, wo er nun, auf 
ſeinen Lorbeern ruhend, würdigen Journaliſten vom Schlage Wallſee 
GC über feine und ſeines Sohnes Heldenthaten bei Niſch auf⸗ 
indet. 


Lokales und Provinzielles. 
Boten, 26. Juli 
r. Graf Stanislaus Plater iſt, wie bereits mitgetheilt, am 
Montage vorläufig auf die Dauer von 2 Monaten aus feiner Haft 


entlaſſen worden, und zwar gegen Hinterlegung einer Kaution von 
180,000 M., wovon 30,000 M. durch deſſen Bruder, Grafen Adam 
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Plater auf Prochy, baar gezahlt, 150,000 M. durch deſſen Schwager, } 


Grafen Mielzynski auf Iwno, in einer Hypothek geſtellt worden find. 
Dem Grafen Stanislaus Plater iſt zur Bedingung gemacht worden, 
das preußiſche Gebiet nicht zu verlaſſen. 

— Kirchenpolitiſches. Dem Kirchenvorſtand von Czempin 
iſt am 12. d. M., wie man dem „Kuryer“ ſchreibt, ſeitens des Land⸗ 
raths von Koſten die Verwaltung über das dortige Kirchenvermögen 
übertragen worden, welches ſeit dem im März 1875 erfolgten Tode 
des Get von dem dortigen . verwaltet wurde. 
Da der Kirchenvorſtand die 5 Re 0. d 
d fi a e, 0 offt r 
daß es in der Intention der Regierung liegt, in fämmtlichen ber 
waiſten Gemeinden die Verwaltung des kirchlichen Vermögens an die 
Kirchenvorſtände zu übertragen. — Auch das Vermögen der Pfarrei 
Chwalkowo (Kr. Schrimm) iſt in Folge Verfügung des Ober⸗ 
präſidenten dem Kirchenvorſtande zur Verwaltung übergeben worden. 
— Die Gemeinde Kiſzewo bei Obornik, deren Pfarrgut ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit dem von Obornik vereinigt war, hat die Nufforderung 
erhalten, einen beſonderen Kirchenvorſtand und eine Kirchengemeinde⸗ 
repräſentation zu wählen. Das bortige Kirchenvermögen ſteht noch 
unter der Verwaltung des Bürgermeiſters Stark von Obornik, wäh⸗ 
rend das Pfarrvermögen von Obornik, wie bereits mitgetheilt, dem 
dortigen Kirchenvorſtande übergeben worden iſt. 

1. Die Erin nerungs medaille für Rettung aus Gefahr i 
den Eigenthümern Wilhelm und Auguſt Meißner unf Naga 
Bengſch aus Gr.⸗Krebbel (Tr. Birnbaum) für die am 1. März 
d. 3. bewirkte Rettung des Schulzen Heinze und des Dienſtmannes 
Pade aus Gr.⸗Krebbel, ſowie des Mühlenbeſitzers Kleinſchmidt aus 
Goray vom Tode des Ertrinkens verliehen worden. 

— Eentzausſichten in der Provinz. Ueber die muthmaßliche 

Provinz ſchreibt das „Landwirtbſchaft⸗ 


Ernte dieſes Jahres in unſerer Pro! 
liche Zentralblatt“ Folgendes: Jufolge Aufforderung des Vorſtandes 
des Provinzialvereins ſind im Generalſekretariat deſſelben 84 Berichte 
über die mußmaßlich zu erwartenden Ernteerträge aus allen Theile 

der Provinz eingegangen, aus denen ſich folgende Mittelzahlen be 
rechnen leine Vurchſchnittsernte iſt dabei = 1.00 angenommen): 
Weizen in Körner 0,93, im Stroh 0,91, Noggen, Körner 0,85 
Str. 0,83 Gerſte, Körner 0,81, Stroh 0,78, Hafer, Körner 
0,%, Str. 0,80, Erbſen, Körner 1,03, Stroh 1,08, Raps und 
Nübſen Körner 0,90, Stroh 0,91, Buchweizen Körner 0,97, 
Stroh 0,96, Lupinen, Körner und Stroh 0,89, Flachs 09 
Hopfen 0,60, Zuckerrüben 1,06, Runkelrüben 09 

Kartoffeln 0,99, Klee 0,9, Wieſenheu 0,97. Die eins 
zelnen Angaben gehen dabei ziemlich weit auseinander, in den Kör⸗ 
nererträgen A B. beim Weizen von 1,30 (Kr. Samter) bis 0,30 (Ge 

gend von Schwerin a. W.), beim Roggen von 1,30 (Kr. Schroda und 
Samter) bis 0,40 (Kr. Wreſchen), bei der Gerſte von 1,10 (Kr. Bomſt, 
Bromberg) bis 0,40 (Kr. Birnbaum), beim Hafer von 1,10 (rt 
Samter) bis 0,60 (Kr. Bud), bei den Erbſen von 1,30 (Poſen, Samter 
Frauſtadt) bis 0,40 (Bud, beim Buchweizen von 1,20 bis 0,20, del 
den Oelgewächſen von 1,10 (Inowrazlaw, Wreſchen) bis 0,70, Mo⸗ 
ilno), Rübſen im inowrazlawer Kreiſe 0,50, Lupinen 1,20 (Poſen) bis 
„60 Goſten, Pleſchen), Flachs 1,00 bis 0,60, Zuckerrücken, 1,25 bis 
1,00 (Inowrazlaw) Kartoffeln 1,30 bis 0,80, Klee 1,0 (Samter 
Schroda) bis 0,50 (Bud, Wieſenheu. 1,50 (Boniſt) bis 0,70 (Inowraz⸗ 
law, But). Aus einem eingehenderen Berichte über die Ernteaus⸗ 
ſichten fügen wir noch Folgendes hinzu: der, Froſt am 18 und 1% 
Mai bei 2,5 » N. Kälte hat die Nogaknfelpor. in weitem Umfange be 

ſchädigt, jo daß manche Gegenden eine. Mißernte machen, ebenſo if 
dadurch der Ertrag der frh beſtellte Gerſte, der Wieſen und des 
Klees beeinträchtigt. Leichte Böden liefern durchweg beim Rogge 
weder in den Körnern noch im Stroh einen befriedigenden Ertrag, 
die ſchwereren Böden mit ſpäterer Vegetation ergeben 50 pCt. beſſere 
Erträge. Dafür entſchädigen auf den leichten Böden die Sommer 
früchte, welche endlich einmal wieder gut ſtehen, während auf den 
ſchweren Böden die ſpätere Beſtellung den Stand der Sommerung 
weniger günſtig erſcheinen nn Auf den leichteren Bodenarten ſchein 
auch die Kartoffel gut einzuſchlagen, dagegen ſieht man auf tieferen 
naſſen Aeckern viele Fehlſtellen infolge von Ausfaulen. ras und 
Klee ſind einmal wieder luſtig gewachſen und auch gut eingebrach 
Alles in Allem wird bei fernerer günſtiger Witterung die diesjährige 
Ernte die vorjährige um 50 bis 75 pCt. übertreffen. 

Birnbaum, 24. Juli. [Verlooſung zu wohlth. Zwecken 
Geſtern Nachmittag bot unſere Stadt den 204 eines ganz außerge 
wöhnlichen Treibens. Trotz der jetzigen Erntezeit rollte Wagen an Wa 
gen zum Thore hinaus nach Gorzyn, wo zum Beſten des rokittener Was 
ſenhauſes eine Verlooſung veranſtaltet wurde. In dem Seidenraupel 
hauſe, das jetzt ſeinem urſprünglichen a nicht mehr dient, wurde 
die Berloofung vorgenommen und auf dem Raſenplatze davor, DEF 
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von Maulbeer⸗ und Kaſtanienbäumen 5 iſt, entwickelte ſich das 


bunte Treiben einer wohl auf 1000 Köp 


e zu e Volks⸗ 
menge. 


Es war ein Buffet aufgeſtellt worden, zu welchem Speiſen 
etränke von den benachbarten Gutsbeſitzern Fade wurden und 
Ertra gleichfalls dem genannten Waifenhausfonds zu Gute 
kommt. Entſprechend dieſem Zwecke waren auch die, chen i etwas er⸗ 
b bio Damen und Herren aus Birnbaum ließen ihre Sen 
um gemischten Chor erſchallen. Es wurden etwa 1400 Looſe zu 50 Pf. 
verkauft und 250 — 300 Gewinne, ſämmtlich Geſchenke, eingelegt, fo 
daß die Verlooſung allein einen Reingewinn von 700 M. a A den 
al. Der Reinertrag des Buffets kann wohl auch auf 200 M. ver⸗ 
anſchlagt werden, es fließen der Waiſenhauskaſſe ſomit etwa 900 M. 
zu, e ein gnerkennenswerthes Reſultat des Unternehmens, das 
don der Gutsbeſitzexin v. Willich⸗Gorzyn ausgegangen iſt, deren Gatte 
Mitvorſteher des Waiſenhauſes iſt. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
verließen die letzten Perſonen erſt ſpät Abends den Peper 
= Schwerin a W. 25. Juli. [Blitz. Waldbrand. Dr. 
gelth off f.] Vor einigen Tagen ſchlug der Blitz in Schweinert⸗ 
auland beim Eigenthümer Schleuſener in eine Rüſter, welche ganz 
nahe an den Wirihſchaftsgebänden ſtand und tödtete 7 Schafe, ohne 
daß er jedoch weiter zündete. — Am 23. d. entſtand in dem fürſtlich 
ghenzollernſchen Walde in nächſter Nähe des Dorfes Schweinert, 1 
eile von hier Feuer und wurden 23 Morgen zwanzigjährigen Be⸗ 
ands in 4 Stunden ein Raub der Flammen, Ein Glück war es, 
daß der Brand am Sonntag Nachmittag entſtand, wo die Leute nicht 
Mit der Ernte zu thun hatten, fo konnten aus jeder Familie 3 bis 4 
Perſonen nicht nur aus Schweinert, ſondern auch aus den benachbar⸗ 
ten Ortſchaften zur Löſchung deſſelben herbeieilen und ein Weiterum⸗ 
greifen verhindern. — Am Ge Mee Sonnabend früh verstarb 
der ganz plötzlich der praktiſche Arzt Dr. Holthoff im Alter von 53 
ahren. Sein Leichenbegängniß fand am 21. d. unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung aller Stände Gott, ` 
Tr. Wollſtein, 21. Juli. [Stiftungsfeſt des Turnver⸗ 
eins.] Geſtern Nachmittags beging unſer Turnverein ſein 13 jähri⸗ 
es Stiftungsfeſt. Nachmittags gegen 3 Uhr hielten die Turner unter 
orantritt einer Muſikkapelle einen Umzug durch die Hauptſtraßen 
der Stadt und begaben ſich hierauf nach dem feſtlich geſchmückten 
Turnplatze. Dort bielt, nach einem einleitenden Geſange der Turn⸗ 
wart Herr Kaufmann Krauſe eine Anſprache. Demnächſt begannen 
unter Muſikbegleitung Ordnungsſbungen, Niegenturnen, Kürturnen 
und verſchiedene turneriſche Spiele. Sämmtliche Uebungen wurden 
zu exakter Weiſe ausgeführt. Die Betheiligung des Publikums am 
ſte war ſehr zahlreich. Die Muſikkapelle konzertirte hierauf und 
um Schluſſe wurde noch ein Feuerwerk abgebrannt. Turner wie 
ublikum amüſirten ſich noch bis ſpät Abends im hellerleuchteten 
olksgarten. 
— SCH 


Staats- und Volkswirgimat. 


ZS Berlin, 25. Juli. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
22. Juli 1876. Ss 
i 


va. 

1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 

ſchen Heide und an Gold in Barren oder aus⸗ 

länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
berechnet . Mek. 533,388,000 Zun. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 41,748,000 Jun. 
Beſtand an Noten anderer Banken, 
4) Beſtand an Wechſelnn „ 
eſtand an Lombardforderungen „ 


6) Beitand an Effekten „ 51,000 Abn. 0 
7) Beſtand an ST, Aktiven. „ 33,569,000 Abn. 137,000 
Paſſiva. 5 
8) das Grundkapital. . Mek. 119,996,000 unverändert. 
10) der Reſervefon ds „ 12,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 692,524,000 Abn. 40,689,000 
U) die jonftigen täglich fäll. Verbind⸗ | S 
ichtelten „ 205,427,000 Bun. 35,547,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ f 
denen Verbindlichkeiten . „ 65,192,000 Abn. 651,000 
13) die ſonſtigen Paſſivooan . „ 1,161,000 Abn. 120,000 


Es darf vielleicht als die bedeutſamſte Erſcheinung der vorſtehen⸗ 
den Wochenüberſicht angeſehen werden, daß es gelungen iſt, den Me⸗ 
chatz zu verſtärken, wenngleich die Differenz gegen den vorwöchentli⸗ 


chen Abſchluß nur fünf Millionen Mark beträgt. Aber die fortlau⸗ 


fenden londoner Berichte, welche Woche für Woche und — wie aus 
der Lage des engliſchen Geldmarktes hervorgeht, — noch für die jüngſte 
Zeit das en e Au 
regiſtriren wußten, durften die Befürchtung wecken, daß jener Abfluß 
deutſchen Goldes, gegen welchen ſich im Weſentlichen die letzte berliner 
iskonterhöhung richtete, nicht zu dämmen geweſen. Dieſer drock 
gegenüber d jedes Wachsthum des Baarborrathes der Reichsban 
mit Genugthuung zu verzeichnen, obwohl daſſelbe erſt von durchgrei⸗ 
ender Bedeutung werden würde, wenn es größere Dimenſionen an⸗ 
nimmt. Die dieswöchentliche 8 des Metallſchatzes begreift 
lere eine Summe, welche möglicher Weife durch Zuſtrömen von Tha⸗ 
ermünzen, die ja noch immer bei uns als ſiktive Goldmünzen gelten 
au in den Ausweifen der Reichsbank daher nicht getrennt von der 
oldbedegung figuriven, bewirkt ſein kann. Das Portefeuille iſt um 
gegen 7 Mill erleichtert, die Lombardbeſtände haben eine Abnahnıe 
on faſt 2 Mill erfahren und die Giroguthaben insbeſondere find um 
nicht weniger als 351, Mill. geſtiegen. Bei einer Verringerung des 
orrathes von Reich skaſſenſcheinen und fremden Banknoten bis nahe 
an 3 Mill. konnte daher die Notenzirkulation um 40% Mill, herabge⸗ 
Zntert werden. Die Summa des ungedeckten Notemumlaufes bes 
Mariet etwas über 102 Millionen, die Notenreſerven 170% Million 


„ "P Konkurs S. Abel jun. Wie die „B. B. Z.“ ſchreibt, iſt man 
m unterrichteten Kreiſen der Anſicht, daß der Stand der Konkurs⸗ 
maſſe der Firma S. Abel jun ſich ſchließlich doch noch gata, ſtel⸗ 
en dürfte, als man urſprünglich angenommen hat. Der ſchließliche 
Ausgang dieſer Angelegenheit hängt bekanntlich auf's Sak mit dem 
Konkurſe der Norddeutſchen Yapierfabrit in Köslin zuſam⸗ 
Men, bei welchem die Firma S. Abel mit einem Betrage von 600,000 
Thlr. betheiligt iſt. Nach den Aufſtellungen, welche die Verwalter der 
Noukursmaſſe der Papierfabrik beſorgt haben, ergiebt ſich für die 
Näubiger derſelben eine weſentlich größere Quote als die ſeiner Zeit 
r die Abel'ſche Forderungen DE Taxe, ſo daß ſich damit 
anch die Abel'ſche Maſſe nicht un 17. günſtiger ſtellen dürfte. 
KI? V ni d 
zankdefekt in Neiſſe. Wegen des mehrfach erwähn⸗ 
985 Defe bel der pe einen ſtädtiſchen Beamten mitverwalteten 
vos dchsdanknebenſtelle in Nei TT e ſtand kürzlich Termin 
dit dem Schwurgericht in Neiſſe an. Der Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent 
Altmann war angeklagt der Unterſchlagung ihm amtlich anvertrauter 
elder und der unrichtigen Führung von Büchern. Seit 1873 mit 
der Verwaltung der Nendantur der Bantfiliallaſſe betraut, hat der⸗ 
felbe geſtändlich zahlreiche Pflichtwidrigkeiten ih zu Schulden kommen 
aſſen, namentlich den H, auf eigene Haud Abſchlags⸗ 
d lungen und Stundungen gewährt und die geſtundeten 5 Als 
zahlt eingetragen. Bei einer unerwarteten Reviſion entfern S er ſich, 
um ſich von dem Prokuriſten des Schleſ. Bankvereins eine uittung 
40,000 M. Lombarden zu erbitten, welche er auch Ge 
Degenbeſcheinigung aus Gefälligkeit erhielt und dem Revifor 1 f. 
Diesdem wurde der Defekt ermittelt, der ſich auf 24,093 M. be = 
oft Zeugen erklärten, daß der Angeklagte dem Trunke ergeben un 
N ganz kopflos fei“ und da demſelben eine eigennügige Verwendung 
Wäi elder nicht nachgewieſen werden konnte, wurde er nur wegen 
zu endenfälſchung und wiſſentlichen Gebrauch einer falſchen Urkunde 
Waden Gefängniß verurtheilt. 
er eueßPariſer Stadt⸗Anleihe. Der Erfolg der vergan⸗ 
DR Sonnabend zur Subſkription aufgelegten Pariſer Stadtanleihe 
WI Beastungen übertroffen. Es waren bekanntlich 258,065 


nungen ien, zum Courſe von 465 Fres. angeboten worden; die Zeich- 


eliefen ſich auf 13,903,473 Stück. Die Anleihe iſt alfo bei⸗ 


nahe neunndfünfzigmal gedeckt worden. In Paris wurden 
9,621,605 Stück, alſo das SN Bee in ben 
Departements 4,281,868 Stück, alſo das Siebrehbnfade gezeicdhe 
net. Da für jede Obligation eine baare Einzahlung von 50 Fres. 
eleiſtet werden mußte, ſo iſt der baare Betrag von ca. 700 Mill. 
Fes. in die Kaſſen der Stadt Paris gefloſſen. Die 1 der 
Wechſelagenten ſoll allein die ganze Anleihe 16 Mal, die Societe oe: 
nerale 6 Mal gezeichnet haben. Die letzte ſtädtiſche Anleihe von 
9 5 war zum Courſe von 440 ausgegeben und 43 Mal gedeckt 
worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pofen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 25. Juli. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Ra⸗ 
guſa gemeldet: In Folge der bedeutenden Verluſte, welche die Mon⸗ 
tenegriner am 23. d. bei Bichina, in der Nähe von Neveſinje, gegen 
Moulhtar Paſcha erlitten, hat ſich der Fürſt Nikita nach Gaczko zu⸗ 
rückgezogen und auf dem Rückzuge die türkiſchen Häuſer in Gaczkor 
aus welchen auf die Montenegriner geſchoſſen wurde, niedergebrannt. 
In der Umgegend von Podgorizza nehmen die Türken ſeit einigen Ta⸗ 
gen zahlreiche Verhaftungen von Chriſten vor. Bei Podgorizza wer⸗ 
den von den Türken neue Verſchanzungen errichtet. 
Kopenhagen, 25. Juli. Der König und die Königin von 
Griechenland find heute Morgen um 8 Uhr hier eingetroffen und op: 
denken morgen die Reiſe nach Petersburg fortzuſetzen. 

Brüſſel, 25. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien 
ſind geſtern hier eingetroffen. Heute empfing der Kaiſer den 
hieſigen deutſchen Geſandten. Morgen werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich von hier nach Gaſtein begeben und auf der Reiſe dorthin 
in Bonn Aufenthalt nehmen. 

Paris, 25. Juli. Nach hier eingegangenen Privatnachrichten 
aus Konſtantinopel iſt der bei den Vorgängen in Salonichi kompro⸗ 
mittirte ehemalige Gouverneur von Salonichi zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden — Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver- 
lautet, wird der Senator de la Rochette (Legitimiſt) morgen eine In⸗ 
terpellation an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog 
Decazes, richten, betreffend die Erhebung der franzöſiſchen Gefandt- 
ſchaft in Rom zu dem Range einer Botſchaft. 

Verſaflles. 25 Juli. In der heutigen Sitzung des Senats 
legte der Berichterſtatter der Kommiſſion für die internationale Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1878, Krantz, ſeinen Bericht vor, in welchem aus— 
geführt wird, daß die Ausſtellung nicht aufgeſchoben werden könnte, 
weil Frankreich Do mit feinem Worte für das Zuſtandekommen der- 
ſelben verpflichtet habe. Der Geſetzentwurf, betreffend die Ausſtellung, 
wurde hierauf angenommen. — Die Interpellation de la Rochette's, 
betreffend die Erhebung der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Rom zum 
Range einer Botſchaft, wurde bis zur Berathung des Budgets für 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten vertagt. 

London, 24. Juli. Im Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekre⸗ 
tür des Aeußern, Bourke, auf eine Anfrage Aſhley's, es exiſtirte kein 
Vertrag, welcher die Grenze Egyptens an der Küſte des rothen Mee— 
res ſüdlich von der alten Grenze näher feſtſetze; er glaube, daß die 
Grenze von Zeit zu Zeit durch Firmans weiter ausgedehnt worden 
ſei. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung erwiederte der Premier 
Disraeli auf eine Anfrage Jenkins', es ſei ſelbſtverſtändlich, daß alle 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im auswärtigen 
Amte abgegebenen Erklärungen offizieller Natur ſeien. Hartington 
zeigte ſodann dem Haufe an, daß er keinen Antrag bezüglich der orien— 
taliſchen Frage einbringen werde; in Folge deſſen ſetzte Disraeli die 
Diskuſſion über die letztere auf nächſten Montag feſt und machte at: 
gleich die Mittheilung, daß die heute im Haufe niedergelegte diploma— 
tiſche Korreſpondenz über die Vorgänge in Salonichi ſich zum Theil 
auf die Entſendung der engliſchen Flotte nach der Beſika-Bai 
beziehe. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Nach einer amtlichen Meldung der 
Regierung hat eine aus Sotchaniza abgegangene Abtheilung türkiſcher 
Truppen die ſerbiſche Grenze überſchritten und die Serben zurückge⸗ 
ſchlagen, welche 300 Tode verloren. Drei ſerbiſche Dörfer wurden in 
Brand geſteckt. Abdul Kerim iſt in Niſch eingetroffen; es ſteht ein 
größerer Zuſammenſtoß bevor. — Durch die amtliche Meldung wird 
ferner beſtätigt, daß die Montenegriner bei Neveſinje von dreizehn 
Bataillonen angegriffen wurden und nach Zſtündigem Kampfe flüchteten. 

Bukareſt, 24. Juli. Die Deputirtenkammer hat die Ausgleichs- 
konvention mit dem Eiſenbahnunternehmer Crawley abgelehnt, die 
Vorlage wegen Abänderung des Kommunalgeſetzes angenommen. — 
Bei Roman iſt eine Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt und die Poſtverbin⸗ 
dung in Folge deſſen unterbrochen. 

Belgrad, 25. Juli. Offiziell wird gemeldet: Geſtern hatte die 
Armee Zachs auf der ganzen Linie Zuſammenſtöße mit den Türken 
bis Yavor. Es dauerte das Geſchützfeuer, welchem ein Infanterie— 
gefecht folgte, gegen 7 Stunden und war erfolgreich. Mehrere tür- 
kiſche Kanonen wurden demontirt; eine Abtheilung unter Dutſchnitz 
nahm die zerſtörten türkiſchen Blockhäuſer bei Vaſſilyevitſch und machte 
dortſelbſt Beute. Während des Kampfes ergriffen mehrere hundert 
von ihren Truppenkörpern abgeſchnittene Türken die Flucht. Die 
Unſerigen verſchanzten ſich in den den Türken abgenommenen Poſitio⸗ 
nen. Wir hatten nur wenige Verwundete. Tſcholakantich erzielte in 
der Richtung auf Sienica noch größere Erfolge, indem er den Türken 
auf der ſogenannten Osmanpaſchahöhe die Blockhäuſer und Ver⸗ 
ſchanzungen abnahm. Der Feind zerſtreute ſich und bemächtigte ſich 
mehrerer türkiſcher Dörfer. (Wiederholt!) 

Belgrad, 24. Juli. Der Regierung wurde vom Kriegsſchauplatze 
gemeldet: Der ſerbiſche Generalſtab hat beſchlsſſen, daß General 
Tſchernajeff alle bei Ak-Palanka und Babina⸗Glava bisher inne ar: 
habten Poſitionen verlaſſen ſolle, da Abdul Kerim Paſcha ſich leicht in 


Fonds⸗Courſe. b 
Frankfurt a. M., 25. SE en EE Spe⸗ 
kulationspapiere matt, übrige Werthe wenig verändert. 
[Schlußkurſe.] Lande Wechſel 204, 90. Pariſer Wechſel 81,15. 
Wiener Wechſel 161, 80. Boömiſche Weſtbahn 148. Eliſabetzbayn 


121—. Galizier 160%. Franzoſen“) 219%. Lombarden“) 614. Nord⸗ 
weſtbahn 103%. e 55%. Papierrente 52%. Ruf, Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 91%. Amerikaner 1885 103%. 1860er Looſe 


#) per medio vefp. per ultimo. 


98%. 1864er Looſe 253, 50. Kreditaktien“) 11514. Oeſterr National⸗ 
banf 6 50. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein 83%. Franke 
furter Wechslerbank 81%. Oeſterr. Bank 9L4. Meininger Bank 76—. 
Heſſ. Ludwigsbahn —. Oberheſſen 73%. 
Ung. Schaganm. alt 84%. do. do. neue 80%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57% 
Centr.⸗Paeific 9577. Reichsbank 155%. ER 

Wien, 25. Juli. Schwach. Renten, Bahnen und Prioritäten 
billiger. Deviſen 1 

Schlu REG Papierrente 65, 50. Silberrente 69, 10. 1854er 
Looſe 107, 00. Nationalbank 864, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
141, 60. Franzoſen 271, 00. Galizier 197, 50 Kaſch.⸗Oderb. 88, 50. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 128, 75. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
London 126, 40. e 61, 20. Paris 49, 90. Frankfurt 61, 20. 
Amſterdam 104, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. 
1860er Monte 113, 00. Lomb. Eiſenb. 77, 50. 
Unionbank 57, 25. Anglo⸗Auſtr. 71, 90. 

5, 93. Silbercoup. 101, 40. Eliſabethbahn 154, 00. 
71, 70. D. Rchsbut. 61, 75. 

Türkiſche oe 15, 25. 
Nachbörſe: ehr ſtill. Lombarden matt. 
Silberrente 69,25, Ungar. Prämienlooſe 70,00 
Franzoſen 271, 00, 
leons 10, 02%. 

Paris, 25. Juli. Feſt und belebt. x 

[Schlußkurſe.] Zproz. Rente 69, 40, Anleihe de 1872 106, 77%, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,12%, do. Tabaksaktien — — 
baksobligationen —, —, 
155, 00, do. Prioritäten 228, 00, do de 1869 
61, 00, Türkenlooſe 36, 00. 

Crédit mobilier 147, Spanier erter. 14—, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 676, Banque ottomane 345, Société generale 525, 
Credit foncier 710. Egypter 195. — Wechſel auf London 25, 27. 

London 25. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 
proz. Rente 7006. Lombarden 64. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 8%. Z3proz. Lombarden- Prioritäten neue 9—. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 90%. 5proz. Ruſſen de 1872 89%. Silber 50—. Türk. Ans 
leihe de 1865 11—. Sproz. Türken de 1869 11%. Gro, Vexeinigt. 
St. pr. 1885 106%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 55. Oeſterreich. Papierrente 52. 6proz. ung. Schatzbonds 814. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. —. Sproz. Peruaner 14%. 


Spanier 14%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 64, ea 3 Monat 20, 64, 
Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 83. Paris 25, 42. Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 206,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Nork. 24. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 11%, Wechſel auf London 
in Gold 4 b. 8% C. Goldagio 11%. 20 Bonds per 1885 116—. 
do proz. fundirte 118%. / Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 
14. Central Pacific 103%. New⸗Nork Centralbahn 106%. 


Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 25. Juli. Geireide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind N. 

Weizen loko verharrte am heutigen Markte wieder in ſehr flauer 
Stimmung und ſind nur 126 Tonnen mühſam um 3 M. per Tonne 
billiger ſeit Sonnabend verkauft worden. Gern hätte Inhaber 5 M. 
per Tonne billigere Preiſe genommen, wenn fie dadurch einen größeren 
Umſaü bei Partien hätten erzielen können. Bezahlt wurde für hell 
256, 1 Pfd. 190 M., hochbunt 128 Pfd. 194 per Tonne. Termine 
niedriger, September⸗Oktober 193 M. M und Br., April⸗Mai 194 
M. bez. und Br. Regulirungspreis 194 M. 

Roggen loko nur 4 Tonneu polniſcher 120 Pfd. zu 171 M ver 
Tonne verkauft. Termine ohre Umſatz, September⸗Oktober 150 M. 
Br., 148 M. Gd. Regulirungspreis 158 M — Rü 
und nach Qualität mit 279, 280, 281 M., feinſte Waare 282 M. per 
Tonne bezahlt. Termine Auguſt⸗September 283 M. bez., September⸗ 
Oktbr. => 151 2 A 2? 2 — Raps Sa PS 
wenn auch noch friſch und n anz rein, zu e 
per Tonne verkauft. Termine Sepfemder⸗ Oktober 290 

Köln, 25. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
matt, hieſiger loko 21, 50, fremder loko 22, 00, per Juli 18, 60, Nov. 
19, 40. Roggen, hieſiger loko 16, 00, per Juli 14, 05, per Nov. 
14, 40. Hafer loko 19, 50, per Juli 17, 90. Rüböl, loko 34, 30, 
per Oktober 33, 10, pr. Mai 34, 00. 


1864er Looſe 131, 00 
Ungar. Präml. 


Papierrente 65,40, 
Kreditaktien 141,60, 
Lombarden 75,50, Anglo-Auſtria 73,25, Napo⸗ 


Türken de 1865 11, 00, 


Sack. — Petroleum feſt, Standard white loko 14, 75 Br., 
14, 50 (ép. 

Bremen, 25. Juli, Nachmittags. Petroleum ce 

er 


Standard white loko 14, 70, pr. Augnſt 14, 80, pr. Septem 
15, 00, pr. Oktober 15, 25, pr. September = Dezember 15, 30 bez. 


Höher. r 
Amſterdam, 25. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Schug 
bericht.) Weizen pr. November 278. Roggen pr. Oktober 18. 
Raps pr. Oktober 394 Fl. 8 

Antwerpen, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußberidt.) 
Weizen matt Roggen vernachl. Hafer weichend. er ſte 
ruhig. — Petroleummarkt (Schlufbericht). e ee Type weiß, 
loko 36 bez., 364 Br., pr. Juli 36% Br., pr. Auguſt 36% be 
pr. September 36% bez., 367 Br., pr. September⸗ Dezember 36 
bez., 6% Br. Steigend. 


d uguſt 76, 50, pr. 
anuar⸗April 70, 25. Spiritus matt, Së 


. zbr. 45, Ve 
Liverpool, 25. mut, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß⸗ 


5%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 5%. 
ie d nicht unter low middling September - Oktober - Fieferung 
5½2 * D 
Mancheſter 25. Juli. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, Ar Water Micholls 8%, 30r ater Gidlow 9%, 
Jr Water Clayton 10%, 40r Mule Mapoll 9%, 40r Medio Wil 
finfon 11%, Or Warpcops Qualität Rowland —, 40r Double 
Weſton 10%, Cor Double Weſton 144, Printers % ie So pfd. 99. 
Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. 
5 e D SR 25. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
„ Hull, 25. Juli. Getreitemarkt. Engliſcher Weizen 1 8b. 
billiger. — Wetter: Schön. 
Bradford, 21. Juli. Wolle und Wollen waaren. Wolle 
d 1 SE theurer, wollene Garne eher beſſere, wollene Stoffe un⸗ 
erändert. 


ae ee ne 
ewyork 11g, do. in New⸗Orlean Pe ? 
17%, do. in Philadelphia 17%. Mehl 5 D. 75 0. Rotber Früh⸗ 


jahrsweizen 1 D. 18 0. Mais (old mixed) 51 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 16%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11% C. Speck (bort clear) 110. Getreidefra 


Ung. 142, 00. 


Ker Loose 155, 50. 
Napoleons 10, 02. Dukaten 


va do. Tas d 
Franzoſen 543, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 


Rübſen loko matt, 


uter Waare, 
Zeg 20 M. 
Gd. 


%% 


ed 

| 
S 
8 


fe a . Ek 
* 


＋ 23 R. 


Produkten⸗Borſe. 


Berlin id Juli. Wind: N. Barometer: 28,2. Thermo neter: 


itterung: drückend heiß. 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 185 —220 nach Qual. gef., gelber 
per dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sept. —, dii. BS 


per dieſen Monat 21,90 —80 bz., Juli⸗Auguſt 21,50---40 bz., Auguſt⸗ 


Berlin, 21. Juli. Die bisherige Geſchäftsloſigkeit wurde heute durch 
ombarden unterbrochen. Wenngleich ſich abge⸗ 
ſehen von Lombarden und Kreditaktien die Umſätze noch immer in engen 
ſo treten doch etwas bedeutendere Coursſchwankungen 


eine ſtarke Verflauung der L 


Grenzen hielten, 


hervor. 


ein und verfolgten va) 
Lage der öſterreichiſcheu S 
ft bekannt geweſen 


zwar lan 


Lombarden ſetzten ſofort 2 M. unter dem geſtrigen 
weichende Coursrichtung 1 
üdbahn⸗Geſellſchaft iſt der Spekulation 
aber in fein e daß ie GE 
ieder lebhafter in Erinnerung gerufen, jo daß die lange unbewegli 
ai Babe ark ins Weichen gerieth. Krebitaftien 


ebliebene Notiz aufs Neue 


chloſſen ſich dieſer Tendenz zunächſt an, und Franzoſen lagen ſehr 


Set: 
vere 


k. — a a a 
Sack, 


Septhr. 21,30 — 25 bz., Sept.⸗Oktbr. 21,30 —21,15 bz., Oktbr.⸗Nop do., 
(B.- u. H.⸗Z.) 


Nov.⸗Dez. do. 
Breslau, 25. Juli. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
el. Kündigungs⸗ 


Roggen (per 2000 Pfd.) niedriger, gek. 1000 Ctr., a 


k. 
ſcheine —, per Juli und Juli⸗Auguſt 150-149 ba, Auguſt⸗Sept. —, 
Sepl.⸗Oktor 150,50 150 bz. u. G., Oktbr.⸗Nov. 150 bz., Novbr.⸗Dez. 
—, April⸗Mai —. — Weizen 182 B., gef. — Ctr., per Sept.⸗Oktbr. 
182 B. — Gerſte —. — Hafer 176 B., 175 G., gef. — Etr., per 
Sept.⸗Okt. 142 Er u. B., Okt.⸗Novbr. — — Ra » 290 B., gekünd. 
— Dir — Rühöl Se tslos, gef, — Ctr., loko 61 B., per Juli 
63,50 B., Zuli-Auauft 03 B. Sept. Okthr. 60,50 B., Olibr.Nopbr. 


61 B., Novhr.⸗Dezbr. 61,50 B. — Spiritus niedriger, gef. — Liter, 
loko 47 B., 46,50 G., Juli u. Juli⸗Auguſt 46 G., Auguſt⸗Sept. 46,30 
bis 46 bz. u. G., Sepl.⸗Okt. 46,10 b., ſchließt 46,20 G. — Ziuk uns 
verändert. Die Börſen-Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) 


Barom. 28.5. Wind: NO. Weizen weichend, per 1000 Kilo loko nach 
Qual. gelber 178-193 M., Juli und Juli⸗Auguſt 188 M. nom., 
September » Oktober 191,50 —190 Mk. bez., Oktober⸗November 192,50 
— 191 M. bez., per Frühj. 198 196,50 M. bez. — Roggen weichend, 
per 1000 Kilo loko nach Qualität inländ 158167 M., Nuſſ. 137 
—147 Mk., Juli und Juli⸗Auguſt 138—136 Mk. bez., 137 Mk. Br., 
Auguſt⸗ September 138,50 —138 Mk. bez., September » Oktober 143,50 
42 M. bez., Dftober » November 145—144 M bez., Frühjahr 151 
150 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer etwas matter, per 
1000 Kilo loko nach Qualität 160-183 M., per Juli 163 M. nom., 
September⸗Oktober 152 M. bez. u. Br., Oktober⸗November 151 M. 
Br. — Erbſen ohne Handel, per Frühj. 156 M. Br. — Mais ohne 
Handel. — Winterrübſen matter, per 1000 Kilo loko 280-291 M., 
per September-Oktober 298 Mk. Br., April» Mai 313 M. Br. — 


\ Schluß 
Die höchſt mißliche 


Stettin, 25. Juli, (Amtlicher Bericht.) Wetter: Schön. + 22 R. 


ſtill. Die Meldungen von außerhalb erſchienen durch die hier herrſchende 
Tendenz beeinflußt, und trugen wiederum dazu bei, die allgemeine 
Mattigkeit zu verſtärken. Zugleich waren auch recht ungünſtige poli⸗ 
tiſche Gerüchte verbreitet, welche weitere kriegeriſche Verwicklungen 
in nahe Ausſicht ſtellten, Doch erſchienen die übrigen Gebiete weniger 
matt, zumal da überall größte Geſchäftsunluſt herrſchte. Fremde 
Fonds und Renten waren unbelebt, aber wenig feſt. namentlich 
ruſſiſche angeboten. Laurahütte und Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 
niedriger und Eiſenbahnen fanden mäßige Umſätze bei ziemlich fefler 
Haltung ſtatt. Banken und Induſtrie-Werthe fanden wenig Be⸗ 
achtung. Lokale Anlagepapiere gut behauptet, doch ohne Leben. — 


Winterraps per 1000 Kilo loko 275—288 Mk. — Rübböl ſtill, per 100 
Kilo loko ohne Faß 61 Mk. Br., abgelaufene Anmeld. 62 M. bez., per 
Juli 62,50 M. Br., per September⸗Oktober 63 Mk. Br., Oktoher⸗ 
November — M. Br., November + Dezember — M. bez., April⸗Mat 
65 ME. Br. — Spiritus Han, per 10,000 Liter Proz. loko ohne gu 
45,40 Mk. bez., vom Lager Kleinigk. 45,80 M. bez., per Juli⸗Augu 
44,60 M. nom., Au uſt⸗Se tember 44,80 44,60 Mk. bez., September⸗ 
Oktober 4620—45,70 Mk bez., Oktober ⸗November 45,50 Mk. Gd., 
November⸗Dezember — Mk. Br., Frühjahr 47,50 Mk. bez. — Ange⸗ 
meldet: 4000 Ztr. Roggen. — Regulirungspreis für Kündigungen: 
Weizen 188Mk., Roggen 137 Mk., Rüböl 62,50 Mk., Spiritus 44,60 
Mk. — Petroleum feſter, loko 15,25 Mk. bez., Regulirungspreis 15,25 
Mk., per September⸗ Oktober 15—15,10 15,25 Mk. bez. 
PER ER 4 5 (Oſtſee⸗Ztg.) 

agdeburg, 24. Juli. Weizen 190—225 M., Roggen 162-190, 

| Gerſte 190-200, Hafer 180-195 pro 1000 Kilogr. 


Datum.] Stunde.] Pes ber bie. Therm. Wind. | Wolkenform. 
—:: EE EEN 


25. Juli Nachm. 2 27% 10, 02 | + 2102 | gp 011 heiter, St. 
25. [Abnds 10 27, 1004 | + 1509 NW ml heiter, St. 
26. Morgs. 6] 27° 10” 57 1 13 3] NWI | beiter, St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Weien, am 24. Juli Mittags 0,56 Meter. 
5 2 = 0,56 s 


2 


geringfügig, — Der Ausweis der Reichsbank vom 22. d. welcher eine 
lbnahme der Anlagen um 8% Mill. M. zeigt, während zugleich 
35 Mill. M. Depofiten zurückgefloſſen ſind, blieb ohne Einfluß. Geld 
Alt Fremde Wechſel matt. Lombardiſche Prioritäten weichen. 
Per Ultimo Franzoſen 439,50 —39, (Aug. 4387,50), Lombarden 125, 
5021,50 (Aug. 124—120), Kreditaktien 230 —229—229,50 (Aug. 228 
bis 7,50), Laurahütte 59,50 —9,25, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 107,00 
bis 7—7,50—107,25. Potsdamer und Anhalter verloren je 1%, Tarno⸗ 
witzer 1, Eſchweiler %, Königſtadt. Bauverein 2½ und Martini %, 


Das Prolongationsgeſchäft blieb bei wenig veränderten Deportfägen 
| Pandre und Ahrens gewannen je 1. Der Schluß war, wie immer, matt. 


2 ie Bomm III. rz. 100 5 100,30 bz Centralbk. f Bauten 4 17,90 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 32,75 bz © Erefeld, K. Kempen x. Overſchleſiſche B. ot 86,00 B 
Fonds⸗ U. Aktieu⸗Börſe. Pr. B⸗C. H- Br. kd. 5 100.00 G Centralbk. ff Ind. u. 4 60,25 bz G Redenhöütte 4 3,90 3 Gera⸗Plauen V De 23,50 bz B do. ab 
Berlin, den 24 Juli 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch⸗B. fr. 95,10 © Rhein.⸗Nafſ. Bergwerk 4 | 87,00 Halle. Sorau⸗Guben 5 22,00 bz G do. 54 93,50 6 
Preußiſche Fonds und Geld. do. de 00% 1101,00 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 71,25 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. Hannover⸗Alteubek. 5 34,50 bz G do. D 86,00 B 
Courſe. Pr. C.⸗B-⸗Pfdd kd. 4; 100 06 bz Coburger Credit V. 4 | 67,50 8 G Stobwaſſer Lampen 4 | 49,00 bz G do. II. Serie 5 do. FA 101,40 & 
Somfol. Anleihe 4105,00 bz do. unk rückz. 1105 1107,40 8 Sbln. Wechslerbank 2 | 72,50 Union Eiſenwer! 4 5,25 G Leipz, Gaſchw.⸗Ms. 5 | 63,00 G do. G. 4 99,50 B 
Staats⸗Anleihe 4 | 97,10 bz do (1572 u. 74) 4 98,50 b Danziger Bank fe. 122,00 G Unter den Linden 4 | 17,50 © Märkiſch Poſen 5 72,00 bz G do. H. 41 102,00 G 
Staats- Schidſch. 3 94,20 bz do. (1872 u. 73))5 101,0 bz Danziger Privatbank 4 116,00 G Wäſemann Bau- B. 4 46,80 B Magdeb.⸗Halberſt. B. 31 66,60 bz do. v. 18695 103.7 G 
Sur, u. Nm Sch. 34) 92,00 bz do. (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 1103,75 bf © 1 Auiftorp) D 3,00 bz G]. do. oa g 0.5 ka g 5 do. v. 18734 90,75 bz G 
Dä ⸗Deichh.⸗Obl 4 £ Pr Hyp-A⸗B 12043 99,00 bz © do. Zettelbank 4 | 95,00 Wiffener Bergwer? 4 | 19,00 © Münſter⸗Euſchede 5 9,00 erſchleſ. v. 187444 99,00 B 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 rie 3 Se wë 5 18800 A Deſſauer Leet e in e, 1 Wöhlert Maſchinen 4 | 10,50 bz GE E ` SS 80 G 0 Ee 4 a CH 
90. do 35 93, el Bod. ⸗Cred ! do. andesban 116,90 bz ee em erlauſitzer ? o. Coſ.⸗Oderb. 94 
55 „Anl. 4101,75 b do. do. 14 94,25 G Deutſche Bank 4 79.80 © x „I Oſtpreuß. Südbahn 5 | 73,25 b do. do. 5 104,40 & 
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